
Hebräisch wırd VO Carlebach als b} Tora ım Derech Erez CC umschrıeben, das
hei(ßt als JTorda, gepaart mMI1t weltlichem Wıssen bzw. weltlicher Bıldung un:
Allgemeinkultur: Sakrale W säkulare Studien mussen mıteinander(
ben se1ın (84—1 13) Joseph Carlebach W al überzeuet, da{fß das jüdische Volk
VO anderen Völkern VO christlichen Gruppen als rel1g10s
hochstehend un: einflußreich gedeutet werde. Deshalb gehe CS darum,
„ das jüdische Volk erziehen, CS WAaTrnielN un: CS davon abzuhalten, den
talschen Weg gehen, 1aber auch CS aufzurufen, eın degen un: eın Licht für
dıie Völker se1n. Judeseın bedeutet, 1n eiıner außergewöhnlichen Bedeu-
Lung se1n. Zi0n IS der Miıttelpunkt der ZaNzZCH Welt Denn das Land Is-
rael lıegt 1m Zentrum der Welt“ (93—96) Er erkannte auch, da{fß dıe staatlı-
chen Schulen die chüler relig1Öös nıcht genügend Öördern. Di1e vorbildhafte
un: lehrhafte Einübung der Jugend 1n das rel1g1Öse Leben SE aber 1-

zıchtbar. hne Kenntnisse der Geschichte des Judentums, der Offtfenbarun-
CII un: der Gemeinschaftsgebete bricht dıe Zusammengehörigkeıt auseln-
ander. Die Berichte ber dıe Ausbildung Jüdıscher und teilweise auch
christlicher Schüler durch einen gläubigen un: trommen jüdischen Lehrer
zeigen, da{fß Erziehungen auch in christlichen Schulen ahnlich gestaltet se1n
müßte. Auch christliche Jugendliche wachsen LLUT annn 1n gründliches Wıs-
SCI un: in ernsthafte Arbeıt hıneın, WEn sS1e sıch auch rel1g10s einüuben.

Clemens Thoma, Schänis (CH)

Wılly Cohn; Keıin Recht, nirgends. Tagebuch VO Untergang des Bres-
lauer Judentums ©S Böhlau Verlag, öln 2006 Bde 1121 Seıiten.

Diese beiden wertvollen Bände geben eiıne bedrückende Einsıicht 1ın das
Schicksal der deutschen Juden und 1n eın Geschehen, VO dem WIr MRa

aus wissenschaftlichen Werken ertahren der AaUsS mehr der wenıger
fangreichen Lebensberichten einzelner Opfer. Im Unterschied seinem
Zeıtgenossen Vıctor Klemperer hat Wılly Cohn nıcht überlebt, enn WAar
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mI1t eınerJüdın verheiratet un: lehbte nıcht wWwW1e Klemperer in eıner Mischehe.
Bıs 1933 W ar Cohn Gymnasıallehrer für Geschichte, Deutsch und Erd-
kunde GemeLlnsam mI1t seiner Ehefrau Gertrud un: ıhren beiden kleinen
Töchtern Susanne un: Tamara wurde 1m November 1941 mıiıt ausend
deren Breslauer Juden ach Kaunas in Liıtauen deportiert un Offt erschos-
SC FEıne vorherige Auswanderung W ar ıhm nıcht möglıch. Er hat sS1€e auch
erst sehr spat un: unwillıg betrieben. Seine tiefe Verwurzelung 1ın Breslau
un: se1ın Alter hınderten ıhn, sıch rechtzeıitig eıne Auswanderung
emühen.

FEın weıterer gSanz wesentlicher Unterschied Klemperer ISE Wılly
Cohn W ar eın bewulßster, relig1ös-konservatıver Jude, un bıs zuletzt be-
schäftigte sıch auch mıt Jüdıscher Geschichte. So behandelte 1n dem
großen historischen Werk „Germanıa Judaica” jüdısche Gemeıinden 1n
Schlesien. In diesem Zusammenhang kam auch mMIt Rabbiner Leo Baeck
ZUSAaMMECN, der 1m September 1940 ach Breslau kam, seıne beiden Bru=-
der besuchen. ber Baeck schreıibt Wılly Cohn ; Um CS vorwegzuneh-
INCI, ıch lernte 1n ıhm elıne wirklich überragende wıssenschaftliche un ]
dische Persönlichkeit kennen un: merkte wıeder aufs NCUC, W as MI1r tehlt,
da{ß ıch selten die Möglıchkeit habe, mich ber gelehrte Fragen Uu-

sprechen“ Baeck ıhm, wolle Deutschland nıcht verlassen, un
habe Berufungen 1Ns Ausland abgelehnt. Wılly Cohn fügt dem hınzu, das
se1 eın Standpunkt, der durchaus dem seinıgen entspricht. Interessant 1St
auch der Hınweıs, da{fß sıch Baeck ber das Breslauer theologische Rabbi-
nersemınar „sehr ungünstıg geäußert habe“

Von besonderem Interesse sınd auch die Tagebuchnotizen ber das DPo-
STOINM VO un: November 19358 Der Autor beschreibt 1n seınem 133
gebuch nıcht L1UTr das Geschehen, sondern auch die Gefühle einzelner Jüdi-
scher Menschen, die Verhaftung zahlreicher Juden un die Brandschatzung
der oroßen 5Synagoge. Immer klingt die Hoffnung durch, da{fß dıe ımmer

Nıederträchtigkeiten die Juden Jjeweıls die etzten selen un
Inan ırgendwıie, WEeNnNn auch sehr beschränkt, eınen wınzıgen Lebensraum
behalten könne. Allmählich freilich mu{fß erkennen, da{ß die antıyüdischen
Ma{fßnahmen eın nde nehmen. Was die deutsche Bevölkerung anbetrifft,

entspricht seıine Erfahrung der allgemeinen, üblichen Erfahrung. Es yab
anständıge Deutsche und CS gab andere, die ıhrem Judenhafßs freıen auf
ließen Von eiınem besonderen Erlebnis berichtet Cohn I3 ach dem Pogrom
VO  S 71938 besuchte mich e1Nn evangelıscher Landgeistlicher der Bekennenden
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Kirche, MNALY » da/s uch anständige Menschen gäbe. Er zeıgte
som1t Sympathıe UnN Mitleid nLLE seimem verfolgten, ehemalıgen Lehrer. CC

Wl 1L11Lall die Persönlichkeit VO Wılly Cohn heute würdiıgen, 1St der
Iypus des deutschen Juden, der ZW ar den Zion1ı1smus nıcht ablehnt, 1aber VO

seinem Deutschtum nıcht loskommt. \W/as ımmer auch geschieht, bleibt
ein deutscher Patrıot, hne dabe1 se1ın Judentum 1in relıg1öser Hınsıcht
vernachlässıgen. Er esucht dıe 5Synagoge (eine einz1ge 5>ynagoge 1n Breslau
wurde nıcht zerstört), beachtet die jüdischen Feijertaze, un seıner STar-

ken ınneren jüdischen Überzeugung 1St nıcht rütteln, W as ımmer auch
geschieht. Mıt den jüdiıschen Quellen 1St der Autor un: sehnt
sıch danach, diese ınmıtten des Unheıils studıeren. Eın Beispiel für seıne
tiefe Religiosıtät 1St die Tagebucheintragung VO 1 Februar 1940 / Der
Kantor/ Palkulla hat herrliche Psalmen Die Feıer hat miıch
erregt. Sıe hat einen die etzten Dınge erınnert. ‚TE halte den Ewigen MNLY

n  Avor ÄAugen; ıSE Er meiner Rechten, m”anke iıch nıcht
Mıt den Tagebüchern VO Wılly CoOhnB), die Januar 1933 beginnen

un: November 1941 mıtten 1im Satz enden, liegt eıne Geschichts-
quelle EFSteN Ranges VO  —$ Besonders erwähnen 1STt auch dıe vorbildliche
Herausgabe und Betreuung durch Norbert Conrads, die Anmerkungen, die
Register SOWI1e die ausführliche Einleitung, die besonders für eiınen Leser
sinnvoll iSt. der die Ereignisse, VO  a denen Wılly Cohn berichtet, 1Ur A4US (3e-
schichtsbüchern allgemeıiner Art kennt. Es annn daher ET gehofft werden,
da{fß das Werk sowohl eiınem interessierten Laienpublikum als auch der WiSs-
senschatt dient. Es tindet sıch 1eF vieles, W as dem Leser entgeht, 1NS-
besondere die Stimmung deutscher Juden 1n eıner Zeıt, als ıhnen ıhr
Deutschtum aberkannt wurde un: sS1e VO Menschen, VO  a denen sS1€e me1n-
(C. SiP waren ıhre Mitbürger, brutal ermordet wurden.

Ernst Ludwig Ehrlich, Riehen/Basel

etr Gıinz, Prager Tagebuch 121 Hg VO Chava Pressburger. Aus
dem TIschechischen VO Eva Protousovä. Berlin Verlag, Berlin 2006 1972 Se1-
LenNn

Ilan Ramon, der israelische Astronaut, ahm 1mM Jahr 2003 eiıne Kopıe
der Zeichnung eınes vierzehnjährıgen jüdischen Jungen mıt Bord der
Raumfähre Columbia. „Mondlandschaft“ hei(ßt das Bild 1947 wurde 6S iın
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